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KREIS EUSKIRCHEN

Die Begegnung auf dem Jungfernpfad
Ein legendenhaftes Treffen der Heiligen zwischen Oedekoven und dem Swister Berg

Frühlingsblüher zum
Ende des Jahres
Der Wintermonat Dezember 2011
war extrem nass, schneearm und sehr mild

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Von HORST BURSCH

WEILERSWIST/ALFTER. Seit
derÜberführungderReliquien
der Heiligen Drei Könige Kas-
par, Melchior und Baltasar im
Jahr 1164 von Mailand nach
Köln durch Erzbischof Rainald
von Dassel sind diese Namen
überaus geläufig. Der Kölner
Dom wurde zu Ehren dieser
Heiligen als gewaltiger
Schrein erbaut und ist seither
ein Wallfahrtsziel erster Güte.

Unweit der Domstadt erhebt
sich im Gemarkungsbereich
von Weilerswist als Rest eines
mittelalterlichen Gotteshau-
ses das Swister Türmchen, wo
seit alters her die Heiligen Drei
Jungfrauen Fides (Glaube),
Spes (Hoffnung) und Caritas
(Liebe) eine volkstümliche,
heute erneut in hoher Blüte
stehendeVerehrunggenießen.

Diese drei Heiligengestalten
setzte die christliche Kirche
bewusst zur Überhöhung eines
an Ort und Stelle nachweisba-
ren römerzeitlichen Matro-
nenkultes ein. Im Jahr 778 wur-
den Reliquien dieser drei Frau-

en von Rom nach Eschau im El-
sass überführt. Die Verehrung
von Fides, Spes und Caritas,
Töchter der heiligen Sophia,
knüpft an einen frühen Kult in
Rom an, wo sie bereits als Mär-
tyrerinnen gefeiert wurden.

In Anlehnung an Katakom-
ben-Inschriften an der Via Ap-
pia in Rom sowie an die theolo-
gische Deutung der göttlichen
Tugenden hat man offensicht-
lich den Töchtern der Sophia
(Weisheit) die symbolträchti-
gen Namen gegeben.
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Das Treffen auf

dem Jungfernpfad

Die legendäre Leidensge-
schichte berichtet, dass die
Töchter drei Tage vor ihrer
Mutter unter Kaiser Hadrian
(um 135) wegen ihres Glaubens
gefoltert und hingerichtet wur-
den. Fügt man die bauarchäo-
logische Datierung der einsti-
gen Swister Kirche (um 800),
deren romanischer Turm das
Gemeindewappen von Weiler-

swist ziert, mit der Zeitstellung
derÜbertragungvonReliquien
der Töchter Sophias zusam-

men, ergibt sich ein schlüssi-
ges Bild hinsichtlich der ver-
hältnismäßig frühen kulti-

schen Verehrung von Fides,
Spes und Caritas im Raum
Weilerswist und Vorgebirge.

Eine fromme, volkstümlich
überlieferte Geschichte, die
man sich im Vorgebirge in alter
Zeit erzählte, spinnt einen Fa-
den von den Heiligen Drei
Jungfrauen zu den Heiligen
Drei Königen.

Einerseits dürfte hier die
räumliche Nähe zu Köln zu be-
rücksichtigen sein, denn das
Swister Kirchlein war eine Fi-
liale der berühmten Kölner
Kirche St. Gereon, und die Ge-
beine der Heiligen Drei Könige
ruhen im Hohen Dom. Ande-
rerseits spielt hier die „magi-
sche“ Dreizahl eine nicht zu
unterschätzende Rolle.

Und zwar erzählte man sich
früher, dass sich die sechs Hei-
ligen auf dem „Jungfernpfad“,
der quer durch das Vorgebirge
verläuft, begegnet seien, um
auf dem Swister Berg eine hei-
lige Pilgermesse zu feiern. 1876
hatte der Alfterer Pfarrer Jo-
hann Hubert Kessel in den
„Bonner Jahrbüchern“ eine
Abhandlung unter dem Titel

Das Treffen

der Heiligen

DreiKönigemit

den Heiligen

Drei Jungfrau-

en vor dem

Swister Türm-

chen hat Horst

Bursch nach-

gezeichnet.

Dort sollen sie

sich begegnet

sein, um auf

dem Berg

zusammen

eine heilige Pil-

germesse zu

feiern.

„Der Jungfernpfad zu Alfter
und Umgegend“ veröffentlicht,
in dem er legendenhafte Ereig-
nisse im Zusammenhang mit
Fides, Spes und Caritas zur
Sprache bringt. Der Jungfern-
pfad (als Straßenname noch in
Oedekoven vorhanden) führte
von Lüftelberg über Volmers-
hoven, Witterschlick, Impeko-
ven, Oedekoven, Gielsdorf,
Alfter, Roisdorf (ab hier „Blut-
pfad“), Brenig (von hier an
„Heerweg“), Waldorf-Ülleko-
ven, Hemmerich, Rösberg
(„Aachener Straße“) und die
Dobschleide bis zum Swister
Berg mit der Wallfahrtskirche.

Aufschlussreich sind in die-
sem Zusammenhang einige
Flurnamen, die auf ihre Art an
die Heiligen Drei Könige erin-
nern: Zwischen Bornheim und
Brenig lag die 1601 belegte
„Dreikönigsmaar“, und zwi-
schen Rösberg und dem in der
Nähe des Swister Türmchens
gelegenen Dobschleider Hof
(zu Rösberg gehörend) lässt
sich im Jahr 1749 das Flurstück
„an den dreyen Kunnigs He-
cken“ nachweisen.
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Von KARL-JOSEF LINDEN

KREIS EUSKIRCHEN. Der Un-
terschied zum herrlichen
Spätherbstwetter konnte nicht
größer sein, Trockenheit und
Sonnenschein im November,
dagegen trübes Regenwetter
im Dezember. Auch Sturmtiefs
schlugen aufs Gemüt. Im Ge-
gensatz zu 2010 mit hochwin-
terlichem Dezember, lag das
Temperaturmittel gut 2,0 bis
2,5 Grad über dem Mittel von
1981–2010. So erreichte Lom-
mersum einen Mittelwert von
5,5 Grad und Schmidtheim 1,3
Grad. Der Dezember war einer
der fünf Wärmstem seit 1945.

Passend zum milden Winter-
auftakt war die geringe Zahl an
Sonnenstunden. In Zülpich gab
es 54 im Dezember, in Lommer-
sum 48, in Nettersheim 31, in
Dahlem 28 und in Schöneseif-
fen 26 Stunden. Gut für die
Heizkosten war die geringe

Zahl an Frostnächten (Lom-
mersum zwei, Sinzenich vier).
Seit 1988 war der Boden nicht
mehr so selten gefroren. In den
Hochlagen oberhalb von 500 m
fehlten auch die Hochdruck-
wetterlagen, hier gab es zehn
bis zwölf schlappe Frostnächte.
Rund um Euskirchen wurde im
Jahr 2011 die -10 Grad Marke
nicht unterschritten. Der De-
zember schaffte in den Niede-
rungen nur -2 Grad, auf den
Bergen zwischen -5 (Netters-
heim) bis -7 Grad (Blanken-
heim).

Schneefälle traten diesmal
im Flachland nur in kurzen
Schauern auf (18. Dezember).
Im Dezember 2010 hatte es
noch 30 bis 70 cm Schnee gege-
ben. Erst zum vierten Advents-
sonntag konnte man im Raum
Udenbreth und Hollerath die
Lifteaktivieren,aberleidernur
für fünf Tage. Schon zu Heilig-
abend schmolz das Tauwetter

alle Flocken und seither stehen
die Lifte. Mit 32 cm war der 22.
Dezember der schneereichste
Tag des Monats am Weißen
Stein.Begleitet von Winterge-
wittern zogen bis Silvester
zehn große Sturmtiefs über
das Eifelland. Auf den Bergen
wurden 15 Tage mit Windstär-
ke 8 und mehr gezählt, im
Flachlandimmerhinnochacht.
Windradbetreiber hatten end-
lich gut lachen. Am 13. und 16.
Dezember tobten schwere
Stürme mit 90 bis 95 km/h über
die Region.

Pünktlich zum 1. Dezember
war die große Herbsttrocken-
heitzuEnde,unddieNaturver-
sucht seither, alle Defizite aus-
zugleichen: Regen, Regen und
nochmals Regen. Der Dezem-
ber 2011 zählt zu den fünf Nas-
sesten seit mindestens 100 Jah-
ren. Rund um die Kreisstadt
fiel zuletzt 1993 noch mehr Nie-
derschlag.An der Station Hol-

lerath fielen 203 Liter pro Qua-
dratmeter (l/qm) und dies war
Platz zehn in der Reihe seit
1891. Spitzenreiter der Dezem-
bermonate ist 1919 mit 311
l/qm. Hier eine kleine Liste der
Regensummen in l/qm: Uden-
breth-Miescheid 220, Schöne-
seiffen 208, Schmidtheim 160,
Houverath 154, Kall 144, Net-

tersheim139,Eicherscheid136,
Blankenheim und Harzheim
131, Mechernich 127, Zings-
heim 117, Iversheim 112, Bad
Münstereifel-Arloff 110, Palm-
ersheim 107, Bürvenich 103,
Zülpich 91, Mülheim-Wichte-
rich 84, Euskirchen 77 und
Lommersum 68 l/qm. Bis zum
20. Januar ist kein Winter zu

erwarten, aber wenigsten
steigt der Luftdruck in der
nächsten Woche und das nasse
Sturmwetter kommt etwas zur
Ruhe. Der schleichende Früh-
ling wird also weiter Fort-
schritte machen. Frühblüher
wie Schneeglöckchen oder
erste Pollen der Haselnuss zei-
gen bereits Aktivitäten.

Der nasse Dezember hat, wie hier bei Kallmuth, an manchen Stellen im Kreis für kleine und mittlere

Überschwemmungen auf Feldern und Wiesen gesorgt. (Foto: Hilgers)


